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Dolmetscher.
§ 259

(1) Einem der Gerichtssprache nicht mächtigen An­
geklagten müssen aus den Schlußvorträgen mindestens die 
Anträge der Staatsanwaltschaft und des Verteidigers durch 
den Dolmetscher bekanntgemacht werden.

(2) Dasselbe gilt von einem tauben Angeklagten, sofern 
nicht eine schriftliche Verständigung erfolgt.

Urteil.
§ 260

(1) Die Hauptverhandlung schließt mit der Erlassung 
des Urteils. Das Urteil lautet auf Freisprechung, Ver­
urteilung, Anordnung einer Maßregel der Sicherung und 
Besserung oder Einstellung des Verfahrens.

(2) Wird auf Untersagung der Berufsausübung erkannt, 
so ist im Urteil der Beruf, das Gewerbe oder der Ge­
werbezweig, dessen Ausübung untersagt wird, genau zu 
bezeichnen.

J^3) Die Einstellung des Verfahrens ist auszusprechen, 
wenn bei einer nur auf Antrag zu verfolgenden straf­
baren Handlung sich ergibt, daß der erforderliche An­
trag nicht vorliegt, oder wenn der Antrag rechtzeitig 
zurückgenommen ist.

Anm.: Durch Art. 2 Ziff. 21 bis 23 des Ausf.Ges. zu dem Ges. gegen 
gefährliche Gewohnheitsverbrecher und über Maßregeln der Sicherung und 
Besserung vom 24. November 1933 (RGBl. I S. 1000) sind die §§ 260, 263 
Abs. 1, 265 Abs. 2 neu gefaßt und durch § 8 Ziff. 2 des Ges. über Reichs­
verweisungen vom 23. März 1934 (RGBl. I S. 213) sind die §§ 260 Abs. 1, 
263 Abs. 1 und 265 Abs. 2 geändert worden. § 260 hatte durch § 8 der VO zur 
weiteren Vereinfachung der Strafrechtspflege vom 13. August 1942 (RGB1.I 
S. 508) einen Abs. 4 erhalten.

Freie Beweiswürdigung.
§ 261

Uber das Ergebnis der Beweisaufnahme entscheidet das 
Gericht nach seiner freien, aus dem Inbegriffe der Ver­
handlung geschöpften Überzeugung.
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